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n
ïangnttu, hetjanbett bie «Batetlanbêfunbe. ©« enttjält in ber

Sljat ungefaßt ba«, wa« tin betnifdjet SReftut übet feinen ipcl«

matfjfanton unb bte ©ibgenoffenfdjaft mtt «Bejug auf ©cogtapbtc,

©efdjidjte unb politlfdjc 3'iftitutloncn fennen fod. So »iel man

»etnlmmt, fällt bie Slntegung bct obgenannten ©itefttonen jut
©ificHung »on gottbllbungêfdjulen butdjweg« auf günftigen «Bo»

ben. («Bunb.j

% n 9 l a n b.

granfreiaj. (4? e r b fi ü b u n g e n.) SBie ade SWtlitätblät»

tet gtanfteid)« ji<t) gegenwättig lebhaft mit ben ©tgebntffen ber

bie«jäfjiigen eSpetbffübungen befdjäftfgen, fo bringt aud) ba« 3our»

nal te« „Sciences militaires" einen entfpredjenben Slrttfel.

SBft tfjetlcn ba« «Bemcifenäwetthe mit:

3unädjft beflagt fidj bct «Betidjteiftattet übet tie mafjifcfjefn»

tidjen ®cfedjt«ptuatlonen in ben SWanöoctn. fDie Äantonnitun»

gen, Söloouaf«, SWäffdje feien in guter, ftfeg«mäptger Dtbnung
bejogen, hcjfctjung«wcffe ausgeführt wotben, abet bie SWanöoet

felbft entbehrten jebet fttegetifdjcn Sffiahtfcheinllchfeit. «Die SRoI=

ten jebe« Stuppentijcil« feien in peinttdjet SBeife »otherbeftimmt
unb würben gut obet übel butdjgefübtt. fDafj babei befonbet«

bte Stuppenfübter nfdjt« tetnen fonnten, läge auf bct Jpanb.

©et «Beridjtctfiattet ocrfudjt fn efnem weiteten Stjeilc fetnet Slb»

tjanblung batjulegen, wie biefen Uebelflänben butd) entfptedjente

«Beftimmungen abgeholfen wetben fönne. «Bit fjoffen fpätet nodj

auf biefen wichtigen Sßunft jutüdjufommen, unb ba« um fo mehr,
at« jebe Slrmee (n btefer «Bejtefjung nodj SBunfdje ju äuietn
haben bütfte.

«Bei bct fpcjfetlen «Befpiedjung bei Eifflung bet einjelnen SBaffe

fjebt «Bctfaffct al« labeln«wetltj tte Unthätigfclt bet Äasatletle

gegenüber bct 3nfantetie fjetoor. ©Ie Äaoatlerie fdjeint e« gänj»

lidj aufgegeben ju haben, bie infanterie ju attaquiren, unb bod)

fönne fie eine Slnjabl »on ©elcgentjelteii ctfpähen, in weldjen

eine tafdje Stttaque mehr effectuire, at« tie eigene Infanterie
butd) ftuntenlangc« ©efedjt }u erteldjen »etmöge. ©iefe ©ele>'

genbelt jefgt fid) bauptfâdjlfa) bei ben SJcudjitg«gefedjten be« ©cg»

net«, bei weldjen e« nidjt fdjwet fei, bte btntetjten, bodj fdjon

bemotalifitten unb nidjt feft jufammenbängenben Siuppcntbetle

»on ihren SReferoen ju trennen, gemer bllbeten fidj wähtenb
bc« ©efedjte« Ijäufig ju grofje ©iftanjen jwifdjen ben ooiberen

Stnlcn unb ben Soutien«, unb in biefe 3wlfdjentäumc cinjubrin»

gen, fel füt bie Äaoalleiie webet unmöglich, nodj feht gcfäbtlfcb,
benn bte hinteren Stuppen wutben am gcuTn butdj bie »ot
Itjnen ftetjenben eigenen Seute abgehalten.

3n «betreff bet Snfantetle witb behauptet, bafj fie Ihre etften

Siiiien tfjefl« nidjt genügenb auigebeljnt tjabe unb taf) tbetl«

jwifdjen ben einjelnen ©djelon« ju grope ©iftanjen hemetflidj

geworben feien; tm Slttgetnttnen fei in ben «Bataillonen ein ge-

wfffet SWanget an 3ufammenbang ju Sage getreten.

SBa« ganj befonbet« ftappltt, Ijt bet SSorrourf, bfe 3nfantetfe
habe ba« Serrain nidjt ju benutzen »erfknben. SBit ftnb hl«

feÇt bet Uebetjtugung gewefen, obet finb e« »ietmebt auf ©tunb
letbffgewonnenei ©tfafitungcn nod), bag e« getabe eine Stätte
ber franjöfifdjen Snfanterie tft, ba« Serrdln rtdjtlg }u benü&en.

Slber, wie gefagt, SSerfaffer behauptet, bap man fidj faum an

ba« Settain gefebtt habe, ba in »ielen gälten Siuppcntfjetle
©tettungen eingenommen fjätten, in weldjen itjre gänjlidje «Ber«

nidjtung in fütjeftet 3elt fidjer gewefen ware. SBenn man nun

audj annehmen barf, bap bte Sruppen im Äriege bem Serrain
immergine grbpete «Beddjtung fttjctifen, wie im SWanóVct, fo fft
e« bodj al« efn gropet SWanget ju bejeidjnen, wenn man im
grieben bie bcjüglidjen SRüdftdjten fo ganj auper Sldjt lâfjt. ©a«

fühtt fclbfitebenb im ©inftfaUe immer ju SBcrluften unb erft

butdj btefe witb man flug. 3n einet längeten 3lu«elnanbeifefcung

fudjt «Bertdjterfteittct feinen Sanb«leuten bie SBafjtheit bc« ©.feig;
ten begteiftldj ju madjen. (Defktt.-Ung. SBcht«3tg.)

SBerff^iebeneê.
— (2>cr tteberfalt bon £oajfird) am 13.£fto6er 1758)

hat gejeigt, bap eine an ftrenge ©t«jiplin gewöhnte, »cn Sie»

gc«b>rouptfcfn erfüllte Sltmee, felbft in bct »erjrocifelttten Sage,

ben SWutf) nictjt »erlicre une Ihre Sdjiilbigfelt tfjue. — ©tc
Sßteupen untet grfebrfdj II. haben an genanntem Sag efne fdjwcre

SRicbcrlagc erlitten, bodj unbeflcdt hat bfe Sltmee gticttidj« ihtc
©bre ethatten.

SB. »on Strdjcnhctj in feiner ©efdjtdjtc tc« fiebenjähtigen
Ätiegc« erjätjlt:

©cr Sag wat nodj nfdjt angcbiodjcn uno fm ©otfe .fpodjfttd)

fdjtug e« fünf, al« bec geinb oot bem Saget etfdjien. @« famen

ganje Jfpaufen au«erwäh(tet Solbaten bel ben ptcuplfdjen «Bot

poften an unb melbetcn ficb al« llcbetläufct. 3bte Slnjahl wudj«
fo fdjiied unb fo ftatt, tap fie halo SBotpoften une geltwadjcn
übttwälilgen fonnten. ©a« öfterreidjifdje §cct, tn »ctfdjlecene

Äotp« gcttjcllt, folgte bei «Borhut auf bem gup nadj unb nun
rüdien fte folonnenwelfe oon aden Setten In ba« ptcupifche Säger

ein. «Btcle SRegimentet ber fönlgltcben Sltmee würben erft burdj
fbte eigenen Äanoncnfugeln au« bem Sdjlaf gefdjrcdt; benn tic
antüdenben geinbe, bie gröptentbeil« Ihr ©efdjü)} jutüdgclafjcn
hatten, fanben auf ben fdjnett etobetten gclbwadjcn unb «Batte«

den Äanonen unb SWunition unb mit biefen feuetten fie in ba«

Saget bct Sßteupen.

SRIc befanb fidj ein efpeei hra»et Sruppen In einer fdjredlldje»

ren Sage, al« bie unter ber Slcgibc gtiebrfdj« forgio« fdjlafentcn
Sßreupcn, bte nun auf einmal fm 3nnctften Iht « Saget« »on

einem mädjtigcn geinbe angegriffen unb butdj geuet unb Sdjwett
jum Sobc«fdj(af gewedt würben. ©8 wat SRadjt unb bie SBer»

witrung übet alten Slu«ciud. SBeldj' ein Slnblid füt bie Ätic»

ger, einer nädjtlldjen ©elflererfdjefntmg ähntlif) ©ie Dettemi«
djet gleldjfam wie au« ber ©tbe bcroergeftlegen, mitten untet
ben gähnen bei Sßteupen, in bem Jpciltgtbttm ttjrcô Saget«!

©Inige eîpunbett wutben In ibien Selten ctwüigt, nodj ehe fie

bie Slugen offnen fonnten; anbete liefen halb nodt ju itjren
Sffiaffen. ©Ie wenlgften fonnten fidj ibtec eigenen hemäd)tigcii.
©In 3ebet ergriff ba« ©ewehr, ba« Iljm juerft In bie apatite

fiel, unb flog bamit in SReilje unb ©lieb. aplct jelgten fidj blc

«Bortbeile einet ootttefflldjen SfRann«jtid)t auf bie auffallcnbfie
Sffieife. 3n foldjer entfejjlldjcn Sage, wo ©egenroebt SBermeffen»

belt fdjicn, unb bct ©ebatfe an gluijt unb SRettung bei aliti
Solbaten natüilid) aufftelgen mupte, wätc gânjlicbcr Untergang
Ca« Äiiegeloo« eint« jeben anbern Jpeetc« gewefen ; felbft blc

heften an Ätieg unb Sieg gewöhnten Stuppen unfete« Sffieltttjcil«

hätten hier ba« 3lel ih et îbaten unk bae ©rab ^xtl SRuljme«

gefuncen ; benn SWutb allein galt liier wenig, SWann«jud)t Stile«.

©a« Ätleg«gefdjtcl »eihtettete fidj wie ein Sauffeuec burdj ba«

ganje Saget; Slllc« flüijte au« ben Selten nnb in wenig Slugnt»

hliden trof) bei unauäfptedjlldjen SBetwirrung ftarb ber gröpte

Shell bc« gutjoolfe« unb bei SRcitctei in ©djladjtotbnung. ©ie
Slrt be« Slngtiff« nôtbigte tic ÎReglmetttet, einjeln ju fjanbeln.

Ste watfen fidj bem geinbe übetaü entgegen unb fdjtugen Ihn

aud) an einigen Dtten jutüd; an mefjrctn ahet mupten fte bct

Uebermadjt weldjen. SWan tappte in bct ©unfelfjeil mit ben

.fpänben, um tie geinbe ju fühlen, ©ie Defterietdjcr griffen

nad) ben iBlcdjmüCen bct ptcupiidjen ©renatietc unb blcfc nad)

ber. «Bätenmüfjen bct Äaifctllchen, um fed) eiiiantct ju ctfeniien

unb ju ermotteti. ©et anhiedjenbe Sag fonn'e ntdjt tic «Bct»

wtrrung oerminbern, benn ein bidet SRcbct lag auf ben fttcftrte»

ten .Specren. ©U prcupifdjc SRcl'.etci, »cn ©eijblif} angeführt,

flog umher unb fdjnaubte nadj Shatcn. Sic wupte in ber ©mi»

felrjeit nidjt, wo fie ten gefnb fudjfti foüte. gai:» Ihn itjr
Sdjwcrt jitfäülg, fo war ba« «Blutbab entfefsltd). ©a« eSütaf»

ficttegiment oon Sdjonaidj watf adeln eine ganje Sinie öftettei»

djlfdjct Snfantetle übet ben Jpaufcn unb madjte an 500 ©c=

fangenc.

©a« ©otf Jpodjflrd) ftanb in glammen unb olente In ber ©un»

felbelt jum Seudjttljurm be« SWorbfpicl«. ©a« geuer wüthete

fji aden efpäufern unb ©djeunen be« ©otfe«; bennodj »urbe e«

»on ben Sßreupcn auf ba« Sapferfte »etthelolgt. ©et ©leg fdjlen

Langnau, behandelt die Baterlandêtunde. Es enthalt in der

That ungefähr da«, was etn bernifcher Rekrut über seinen Hei»

maihkanton und dte Eidgenossenschaft mtt Bezug auf Geographie,

Geschichte und politische Institutionen kennen soll. So viel man

vernimmt, fällt die Anregung dcr vbgenannten Direktionen zur
Erstellung »on Fortbildungsschulen durchwegs auf günstigen
Boden. (Bund.)

Ausland.
Frankreich. (H e rbstüb u n g en.) Wie alle MilitZrblät-

ter Frankreichs sich gegenwärtig lebhaft mit den Ergebnissen der

diesjährigen Herbstübungen beschäftigen, so bringt auch da« Journal

des „lZoieooes militaires" einen entsprechenden Artikel.

Wir theilen das BemerkenSwerthe mit:

Zunächst beklagt sich der Berichterstatter über die wahrscheinlichen

GefechtSsituattonen tn den Manövern. Die Kantonnirun-

gcn, Bivouaks, Märsche seien in guter, kriegsmäßiger Ordnung
bezogen, beziehungsweise ausgeführt worden, aber die Manöver

selbst entbehrten jeder kriegerischen Wahrscheinlichkeit. Die Rol-
len jedes Truppentheils seien in peinlicher Wetse vorherbestimmt

und würden gut oder übel durchgeführt. Daß dabei besonders

die Truppensührer nichts lernen könnten, läge auf dcr Hand.

Der Berichterstatter versucht in einem weiteren Theile seiner

Abhandlung darzulegen, wte diesen Uebelständen durch entsprechende

Bestimmungen abgeholfen werden könne. Wtr hoffen später noch

auf diesen wichtigen Punkt zurückzukommen, und daS um so mehr,

als jede Armee in dieser Beziehung noch Wünsche zu äußern

haben dürfte.

Bei der speziellen Besprechung der Leistung der einzelnen Waffe

hebt Verfasser als tolelnSrverlh die Untätigkeit der Kavallerie

gegenüber der Jnsanterie hervor. Die Kavallerie scheint es gänzlich

aufgegeben zu haben, die Infanterie zu attaqutren, und doch

könne sie eine Anzahl »on Gelegenheiten erspähen, tn welchen

eine rasche Attaque mehr effectuire, als die eigene Infanterie
durch stundenlanges Gefecht zu erreichen vermöge. Diese

Gelegenheit zeigt sich hauptsächlich bet dcn Rückzugsgefechten des Gegners,

bei welchen es nicht schwer sei, die hintersten, doch schon

demoralisirten und nicht fest zusammenhängenden T,uppenthctle

von ihren Reserven zu trennen. Ferner bildeten sich während
dcS Gefechtes häufig zu große Distanzen zwischen den voideren

Linien und den Soutiens, und tn diese Zwischenräume einzudringen,

sei für die Kavallerie weder unmöglich, noch sehr gefährlich,
den» dte Hinteren Truppen würden am Feuern durch dte vor
ihnen stehenden eigenen Leute abgehalten.

In Betreff der Infanterie wtrd behauptet, daß sie ihre ersten

Li„ten theils nicht genügend ausgedehnt habe und daß theils
zwischen den einzelnen Echelons zu große Distanzen bemerkltch

geworden seien; tm Allgemeinen sei in den Bataillonen ein

gewisser Mangel an Zusammenbang zu Tage getreten.

Was ganz besonder« frappili, tst der Vorwurf, die Infanterie
habe das Terrain nicht zu benützen »erstanden. Wir sind bis

jetzt der Ueberzeugung gewesen, oder sind es vielmehr auf Grund
selbftgewonnener Erfahrungen nvch, daß es gerade etne Ställe
der französischen Infanterie tst, das Terrcitn richtig zu benüßen.

Aber, wie gesagt, Verfasser behauptet, daß man stch kaum an

das Terrain gekehrt habe, dà in vielen Fällen Truppcnthette

Stellungen eingenommen hätten, tn welchen ihre gänzliche

Vernichtung tn kürzester Zeit sicher gewesen wäre. Wenn man nun

auch annehmen darf, daß dte Truppen im Kriege dem Terrain
immir <ine größere Beachtung schenken, wie im Manvv-er, so ist

eS doch als etn großer Mangel zu bezeichnen, wenn man tni
Frieden die bezüglichen Rücksichten so ganz außer Acht läßt. Das

führt selbstredend im Ernstfalle immer zu Verlusten und erst

durch diese wird man klug. In einer längeren Auseinandersetzung

sucht Berichterstatter seinen Landsleuten die Wahrheit des Gesagten

b-greiftich zu machen. (Oesterr.-Ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Der Ueberfall von Hochkirch am 13. Oktober 1758)

bat gezeigt, daß cine an strenge Disziplin gewöbnte, vcn Sie-
gcSbewußtsctn erfüllte Armee, selbst in der verzweifeltsten Lage,

dcn Mulh nicht verliere uno ihre Schuldigkeit thue. — Dte
Preußen unter Friedrich II. haben an genanntem Tag etne schwere

Niederlage erlitten, doch unbefleckt hat die Armee Friedrichs ihre

Ehre erhallen.
W. von Archcnhclz in seiner Geschichte dcS siebenjährigen

Krieges erzählt:
Der Tag mar nvch nicht angebrochen und im Dorfe Hochkirch

schlug eê fünf, als der Fcind vor dem Lager erschien. Es kamen

ganze Haufen auserwählter Soldaten bei dcn preußischen Vor
Posten an und meldeten sich als Uederläufcr. Ihre Anzahl wuchs

so schnell und so stark, daß sie bald Vorposten und Feldwachen

überwältigen konnten. DaS österreichische Heer, in verschiedene

KoipS getheilt, folgte dcr Vorhut auf dcm Fuß nach und nun
rückten sie kolonnenweise von allen Seilen in das preußische Lag,r
ein. Viele Regimenter der königlichen Armee wurden erst durch

ihre eigenen Kanonenkugeln aus dcm Schlaf geschreckt; den» die

anrückenden Feinde, die größicntheilS ihr Geschütz zurückgelassen

hallen, fanden auf den schnell eroberten Feldwachen und Batterien

Kanonen und Munition und mit diesen feuerten sie in das

Lager der Preußen.

Nie befand sich cin Heer braver Trnppen in einer schrecklicheren

Lage, als die unter der Aegidc Friedrichs sorglos schlafenden

Preußen, die nun auf einmal im Innersten thr S Lagers von
einem mächtigen Feinde angegriffen und durch Feuer und Schwert

zum Tcdcsschlaf geweckt wurden. Es war Nacht und die

Verwirrung über allen Ausdruck. Welch' ein Anblick für die Krieger,

etner nächtlichen Getstererscheinung ähnlich! Die Oestcrrct»

chcr gleichsam wie aus der Erde hcroorgcsttegen, mitten unter
den Fahnen der Preußen, in dem Hciltgthum thrcs Lagers!

Einige Hundert wurden tn ihren Zelten erwürgt, noch ehe sie

dte Auge» öffnen konnten; andere Uesen halb nackt zu Ihre»

Waffen. Dte wenigsten konnten sich ihrer eigenen bemächtigen.

Ein Jeder ergriff das Gewehr, das ihm zuerst tn dte Häute
siel, und flog damit tn Reihe und Glied. Hier zeigten sich die

Vor,heile liner vortrefflichen MannSzucht auf die auffallendste

Weise. In solcher entsetzlichen Lage, wo Gegenwehr Vermess,n-

heit schien, und der Gedanke an Flucht und Rettung bet all »

Soldalcn nalürltch aufsteigen mußte, märe gänzlicher Untergang
das KriegslooS eines jeden andern Heeres gewesen; selbst die

besten an Krieg und Sieg gewöhnten Truppen unseres Wellthells
hätten hier das Ziel ih cr Thaten und das Grab ihres Ruhmes

gefunden; dcn» Muth allein galt hier wenig, Mannszucht Alles.

DaS Kriegsgeschrei verbreitete sich wie cin Lauffeuer durch das

ganze Lager; Alles stürzte aus den Zelten und in wenig Aug,»-
blicken trotz der unauSsprcchllchen Verwirrung stand der größte

Theil dc« Fußvolke« und der Netterei in Schlachtordnung. Die
Art deS Angriffs nöthigte die Regimenter, einzeln zu handeln.

Sie warfen sich dem Feinde überall entgegen und schlugen thn

auch an einigen Orten zurück; an mehrcrn aber mußten sie dcr

Uebermercht wcichcn. Man tappte in der Dunkelheit mlt den

Händen, um die Feinde zu fühlen. Die Oesterreichcr griffen
nach dcn Blcchmützen der preußischen Grcnadicrc und dicsc nach

der, Bärenmützen der Kaiserlichen, um sich einander zu erkennen

und zu ermorden. Der anbrechende Tag konme nicht die

Verwirrung vermindern, denn cin dicker Nebcl lag auf den streitenden

Heeren. Die preußische Nei lerci, von Seydlitz angesübc',

flog umher und schnaubte nach Tbatcn. Sic mußtc in der

Dunkelheit nicht, wo sie den Feind suchen sollte. Fand ihn ihr

Schwert zufällig, so war das Biutbad entsetzlich. Das Küras»

sicrregiment von Schönaich warf allein eine ganze Linie österreichischer

Infanterie über den Haufen und machte an döö Gc-

fangcnc,

DaS Dorf Hochkirch stand in Flammcn und diente in der

Dunkelheit zum Leuchtthurm des Mordspiels. Da« Feuer wüthete

<N allen Häusern und Scheunen de« Dorfes; dennoch wurde eê

von den Preußen auf das Tapferste vertheidigt. Der Sieg schien
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»on bem S3efi& beffelben wegen ber Sage auf einet Stnböbc unb

einet gtopen hier bcfjnblichcn S3attctie ahjutjängen, we«ljalh ©aun
immet frli'djc Srttopen atttüden liep. SRitr 600 Sßrcupcn waten
biet ju beficgen, bie, nadjeem fie fein Sßuloet meht tjatten, ten
fûtmen 5ßerfud) madjien, fid) butd) bie grope SWenge geinbe

curcbjufcblagcti. ©in fleinct Shell roat fo glüdlidj e« ju he»

roitfen ; ba« Soo« adet Uehiigctt abet toat Sob, SBunben obet

©efangenfehaft. SRun tüdttn ganje SRegfmcntcc SBteupen an unb

fdjlugen bett gefnb roieber au« bem ©orf. ©er Sugang jit
bemfelben mix fo fdjmal, bap nut fieben SWann nebenelnantec

matfdjlicn fonnten. @« roat babet unmöglich, fidj hei ben mit
bewaffneten Sdjaaren beftfeten Stu«gängen mitten untet ben

glammen fn SReftjcn aufjufteden. ©ennodj wutbe Side« »ctfudjt.
efpfer roarb fobann bet Jpauptptafe te« blutigften Äampfc«. ©Ine

Äanonenfitget nafjnt bem Sßtinjen gtanj »on tBraunfdjwctg ben

Äopf weg; ber gclbmarfdjad Äeith hefam einen Sdjup in bie

'¦Stuft, ftürjte ju «Boten unb gab ohne einen Saut feinen eSpelben»

gelft auf; audj br ©enetat ©neift unb cec gelbmatfdjall gütft
SWotife »on ©effau würben fdjwet »erwunbet jur ©tbe geftredt.
©ic Sßteupen, »on »om unb im SRüdcn angegriffen, rnupten
welchen unb de öfterreidjifdje SRfiterei hieb nun mil «Borttjcil in
tie tapferften SRegimentet bc« preuplfdjen gupoolf« etn. ©et
Äönig fütjrte In Sßcrfon frffdje Stuppen gegen ben geinb an,
ber ahctmal« jutüdgefdjlagcn rourbe. ©le öftettefdjifdjc SRcItetei

»ctnidjtete jebod) blc «Bottbcile bei Sßteupen wichet, ©a« ©otf
würbe »on ben Äaifcrlidjen behauptet, nadjbem fie hef bem im»

mer erneuetten ©efedjt ben Äctn itjrer ©tenabfete efngehüpt
hatten.

©et Äönfg befaljt nun, bap bct In Unotbnttng getathene
tcd)te glügel ftd) jutüdjttbcn folic unb fdjldie ben ©encrai Sal»
been mtt einigen «Batatdonen «Bctetanen ah, ben SRüdjug ju
beden. ©iefei mit feltcncn Salcnlen begabte gelbhett, In ber
Äunft, mit bem gupoolfc Huge «Bewegungen ju machen fo einjtg
wie ©eijblife e« bei ber SRcitcret war, nahm feine SWaprcgeln in
tiefen gtopen Slugcnbllden mtt fold)« Aliigfjctt, ba\% tx, ohne
etnen SWit«fetenfdjup ju thun, mit feinen wenigen Äricgern Ca«

fiegenbc Apccr am weiteten SJorbtingen Ijlnccrte.
©cr «Bebet oetjog fid) enblidj unb bclbe eSpeetc überfatjen nun»

mebt bett mit Seidjen befäeten «ffieihlpfetfe unb blc allenthalben
berrfdjettbc Unorbnung. So fefjr audj bfe SWann«iucbt bct Sßteu=

pen Dtbnung feljuf, fo wat ihnen bennodj bfe ©unfclhcft unb
ba« ©tbtcldj httibetlidj geroefen, Kjtc ÄticgOfunft ju gebtaudjen
unb jwcdmäpig ju fämpfen. Tlart bilbete* nun »on betben Set»
ten neue ©cblacbtorcnungen. ©tc Defteticidjet waten in foldjet
tBctwtrrung, bap fie auf ben Sliihöljen bei ipodjfird) in bieten
eSpaifen ju Saufenfcn bcruuifehwärmtcn. ©aun, ungeadjtet adet
etlangten «Bottbcile, glaubte niajt ein efpect befiegt ju haben, web
dje« aUe mcnftblidjcn ©rroattungen betrogen hatte; ba«. obgleich
in ber SRadjt mitten im ©djlaf übetfaden, bennoch fo »lei Stun«
ben mit ctftaunltdjct Sapfetfeit tn ©unfclhcit unb SRcbel geftrit»
ten, bte metfien feinet ipectfübiet »erfoien hotte unb trofcbem
bed) jefet Im «Begriff ftanb, ben Sjtutfampf ju erneuetn. ©ic«
roat aud) blc Sibfidjt grtcbrfch«, a!« bet Jpetjog »on Sltemhctg,
bei mit feinem ftarfen Äorp« untet «Bcgünftlgung bc« SRcbel«

bem Äönig in bie Seite gefommen war, ben linfen glügel bct
Sßteupen angttff. Jpicr routeen einigt Saufenb SKann übet ben

Raufen geworfen unb eine gtope pteupifdje «Batterie erobert.
©Ic« roatcti aber audj tie ©tenjen be« Stege«, ©er Äönig,
ber jefet feinblidje Stuppen oom unb Im SRüdcn hatte, jog feine
tapfern Sdjaarcii mitten untet bem SWotbgctümmel jufammen
une madjte nadj einem fünfftünblacn »ctjroclfeltcn ©efedjt einen
SRüdjug, bm nidjt« al« ein jroeltaafcncjähtige Sllter fehlte, um
»on ad.n 3ungcn gcprlcfen ju weteen ©t wutbe burdj ein
rtarfc« ©'fdjüfefeucr unb bureb SReftcrreibm gebedt, bte In ber
©bene »on ìBclpcrn in gropen ^roifdjcntâumcn aufrufen, bamit
hinter tljnen ba« gupoolf fidj fteden fonnte. ©Ie Deftcitddjer
waren in ju gropet ttnotcnitig, um einen foldjen SRüdjug ju
ftöten; übetbie« halle ©aun ani) fdjen bef Äodln ju etfennen
gegeben, fetn (Stumfafe fef, bap man efnem fUeljenben geinbe
eine golbene «Brüde bauen muffe. 9îut bie SRcItetei madjte einen
«Bcifudj, bie «ßteupen ju »ctfolgen ; adein ©enblife ttieb fic balb
wiebet jurüd. ©a« eSpeet jog ungeftött fott uno fdjleppte übet
1000 ©efangene mit.

gttecridj« 3ug ging nidjt weit. SRut eine halbe SWelte »on
bem SBablplafe, auf ben fogenannten Spitzbergen, (agette et fid)
mft feinen Stteltetn, bie ben gröpten Shell tfjre« ©efdjürje« unb
©cpäde« »erloten, ben futjen SRod fn bet raufjen 3«ibic«jeit jur
©ede unb ben Jplmmel ,um 3eltc hatten, ©ä fehlte Ihnen fo»

gar an Sßutocr unb Äugeln, biefem gropen «Bebürfnlp ber euro«
päifdjen jjeece. ©In neue« Steffen in foldjet Sagt hätte bie
ölten ©djladjten erneuert, roo SWann gegen SWann fotfjt unb 3e»

ber ftdj auf feine gauft oetliep. ©ie Stellung be« Äönig« max
inbep fo oortbetlrjaft, bie SWittel, aden ©efabren Stofe ju bieten,
bct Ihm fo mannlg'altlg unb fetne Ätlcget felbft tn Ihrem ge»

fdjlagenen 3uftanbc noeh (o futdjlbar, baß ©aun feinen neuen
Slngriff roagen wodte. SRcfeow, bct al« ©cfangener bei feinet
flctnen SWannfchaft war unb Immer nodj al« ìtjr Slnfüljtci he«

ttachttt würbe, eilte mit iht bem Äöntg ju ejpülfe uttb half tijm
feinen Stüdjug beden. ©t etlangte gttebitdj« eÇule rotebet, ftatb
abet einige SBodjen nadjljet. ©Ie Sßrcupcn oerloren an btefem
unglüdlidjen Sage nebft bem ©epäd hunbert unb eine Äanone,
30 gähnen unb 9000 SWann ; bie Defterreldjet 8000 SWann.

gaft ade ptcuplfdjcn gelbfjetien, weldje ben Sag überlebten,
waten »etwunbet. Sclbft bet Äönig hatte eine obwohl leidjte
SBunbe. ©t hatte fid) in ba« ftätfite geuer gewagt; etn Sßfecb

wutbe ihm unter bem Seihe erfeboffen unb jwei Sßagen fiütjten
tobt an feinet Seite niebet. @t wat in bet gtöptcn ©efatjr,
gefangen ju wetecn. Sdjon halten fljn blc geinbe bei bem ©otfe
Jpoctjfttd) umringt ; et entfam abet butdj bte Sapfetfeit ber ihn
beglcttencen efpufaren. Sldet Dtten gegenwättlg, wo bct Äampf
am blutigften wat, fdjien et fein Seben füc nicht« ju adjtcn. SRIe

jclgten ftdj fein ©elfi uno feine gtopen gäbtgfcitcn in einem fo
glänjencen Sldjte, al« In biefci SRacbt, bte, anftatt fetnen SRiitjm

ju fdjwädjen, Ihn »Icimtljt aupctorbentltdj erijöfjte. SRfdjt bet
Sieget DoriSeutben, bei auf Sdjlefien« gelbctn gricdjlfdje Äiieg«»
fünft butd) 'ibnten tetjrt unb ein ungeheure« eSpeet ftrettbatet
«Bölfcr oetnldjtet ; nidjt biefet atipcrcrbcntlidje SWann i|t bem

SBctfen, bem ©efdjidjtêforfdjer, bem ©enfer jeee« ©tance« unb
jebe« «Bolfe« fo bcwunberung«würblg, al« ber bei apodjfird) über»

fadene, gefdjlagenc, aber bennodj nicht beilegte Äönig, wie et
feine fdjlafenben Ätfeget jufammentafft unb fte etnem tapfetn,
weit ftärferen geinbe entgegenftedt, ber mtt aden SBottbeilen »er»
fehen ftd) fdjon mitten Im Säger befinbet unb felbft burd) pteu»
pifdje Äugeln Sßteupen tobtet; bct Äönig, weichet in biefen
fdjtedlidjcn Slugcnbllden feinen Sufenfreunb faden ficht, ade feine

oorncljmften gelbtjctm »etllcit unb nun, fidj ganj adetn über»

laffen, butdj bie Ätaft feine« ®.lftc« bie jwedmapigflen SWap»

regeln ergreift, ba« orbnungslofe ©ewüfjt fetne« ejpecte« (m »er*
worrenften Sthlachtgebränge mitten unter «Blut unb Sot jut
gcgenf.ilig ühetelnftimmenben SWaffe umfijaffl, fünf ©tunben laug
fämpft unb ftd) mit gtopet Drbnung jurüdjtebt; ber In biefer
oerjweifettcn Sage ohne Äanonen, ohne Sdj'epoonath unb ©e«

päd bem geinte nodj gurdjt elnftöpt uno glefd) batauf fäljig tft,
butd) ben ©eilfafe entlcgenct helagettet geftungen feine SBlebet«

läge ebenfo wie einen gtopen Sieg ju benüfeen, ein foldjet gütft
ctjwtngt bfe «Bewunbcrung oder SRatlonen unb adet 3eilaltcr.

«Beifitjlcbene alte SRegimentet. bfe h(«ljct nidjt« al« Stege etfodjtcn
uno nie einer SRIcbetlagt beigewohnt hatten, waten nun aejwun»
gen, bem geinbe ben SRüdcn ju febten. Ohne biefen tag, fo
febt et aud) blc preuplfdjen Stuppen mit einem 9iuhm bebedte,
ben ihnen jefjn Siege nidjt »erfdjaffen fonnien, würben btefe

SRegimentet nod) immet bie unüheiwunbcnen geblichen fein. *)
«Bleie alte Dffijiete bct fieggeroobnten Siuppcn hatten fo hohe
«Begriffe »on frfcgetffdjcr ©bte, bap fie buidjau« bei Uebetmadjt
ntctjt roeldjen wodten unb untet bem Sdjwett be« geinbe« fielen ;

anbete mupte man Ijalb mit ©ewalt »om ©djladjtfetbe fdjleppen,
roeil fie einen fo unglüdlidjen San nidjt ju übetteben, fonbetn
lieber al« Ätlcg«opfet ju faden roünfdjtcn.

*) ©a« 3nfantcrlc»SRcgfmcnt »on gorcate, fpäter Sfgnoroäfrj,

jut ©arnffon »on «Berlin qthötlg, In weldjem audj Slichenbofj
Olente, roat eine bei Äticg«fdjaaten, bie feit tbret Stiftung im
3ahte 1713 bi« jum Dftobet 1758, »erlorene Schlachten nur
au« ©rjäfjlungen fannten. ©er Äönig fagte elnft, incem et im
Sager bef bfefem SRegtment »orübtt titt, ju feinen «Begleitern
ba« gtope Sffiott : „SBenn idj ©olbaten fehen roin, fo mup ld)
bfe« SRegiment fetjen."

Soeben erschien im unterzeichneten Verlag und
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Das

Vertheidigungs- und Befestigungs-System
der Schweiz

mit einer XJebersichts-Sl<izze
von einem Freunde der Schweiz.

Preis 70 Cts.

Bestellungen bitte 75 Cts. in Briefmarken
beifügen zu wollen, wogegen 1 Exemplar in der
ganzen Schweiz franco versandt wird.

B. F. Haller, Verlag in Bern.

Sä -
son dcm Besitz dcssclben wegen der Lage au! einer Anhöhe und

einer großen hier bcsindlichcn Batterie abzuhängen, weshalb Daun
immer frische Truppen anrücken ließ. Nur öOO Preußen waren

hicr zu besiegen, dic, nachdem sie kein Pulver mehr hatten, den

kühnen Versuch machten, sich durch die große Menge Feinde

durchzuschlagen. Ein kleiner Theil war so glücklich es zu bc-

wlrkcn; caS Loos aller llcbrigcn aber war Tod, Wundcn odcr

Gefangenschaft. Nun rückten ganze Regimenter Preußen an und

schlugen dc» Fcind wieder aus dcm Dorf. Der Zugang zu
demselben wir so schmal, daß nur sieben Mann nebeneinander

marschiren konnten. E« war daher unmöglich, sich bei den mit
bewaffneten Schaaren besetzten Ausgängen mitten unter dcn

Flammen in Reihen auszustellen. Dennoch wurde Alles versucht.

Hier ward sodann der Hauptxlatz des blutigsten Kampfes. Eine
Kanonenkugel nahm dcm Prinzen Franz von Braunschweig den

Kopf weg; der Fcldmarschall Kcith bekam etnen Schuß tn die

Brust, stürzte zu Boicn und gab ohne einen Laut setnen Helden-
getst auf; auch d r Gcneral Gncist „nd rcr Fcldmarschall Fürst

Moritz von Tcssau wurden schwer vcrwundct zur Erde gcstrcckl.

Dic Pieußen, von vorn und im Rücken angegriffen, mußten
weichen und die östcrrcichischc Nritcrei hieb nun mit Vorlhell ln

die tapfersten Regimenter des preußischen Fußvolks etn. Dcr
König führte in Person frische Truppen gcgen den Feind an,
der abermals zurückgeschlagen wurde. Die österreichische Reiterei

vernichtete jedoch die Vortheile dcr Preußen wieder. DaS Dorf
wurde von den Kaiserlichen behauptet, nachdem sie bet dem

immer erneuerten Gefecht den Kern ihrer Grenadiere eingebüßt
hattcn.

Dcr König bcfahl nun, daß der tn Unordnung gerathene
rechte Flügel sich zurückziehen solle und schicke dcn General Salderà

mlt einigen Bataillonen Bclcranen ab, den Rückzug zu
decken. Dieser mit seltenen Talenlen begabte Feldherr, in der

Kunst, mit dcm Fußvolkc kluge Bewegungen zu machen so einzig
wie Seydlitz cs bei der Rettcret mar, nahm setne Maßregeln in
diesen großen Augenblicken mit solcher Klugheit, daß cr, ohne
einen MuSkelenschuß zu thun, mit seinen wenigen Kriegern das
siegende Heer am weiteren Vordringen hinderte.

Der Nebel »erzog sich endlich „nd belde Heere übersahen nun-
mebr dcn mtt Leichen desäetcn Wablplotz und die allenthalben
herrschende Unordnung. So schr auch dic MannStucht der Preußen

Ordnung schuf, so mar thnen dennoch die Dunkelheit und
das Erdreich btndcrlich gcwcscn, ihrc Kriegskunst zu gebrauchen
und zweckmäßig zu kämpfen. Man bilccle nun von beiden Seiten

neue Schlachiorrnungen. Die Oesterreicher waren in solcher
Verwirrung, daß sie auf dcn Anhöhen bei Hochkirch in dickcn

Halfen zu Tausenrcn hcrumschmSrmtcn. Daun, ungcachtct aller
erlangten Bcrtbcile, glaubte ntctzt cin Hecr bcsicgt zu haben, welches

alle menschlichen Erwartungen betrogen hatte; daS, obgleich
tn der Nacht mitten tm Schlaf überfallen, dennoch so vtcl Stunden

mit erstaunlicher Tapferkeit in Dunkclheil und Ncbel gcstrit-
ten, die meisten seiner Heerführer verloren hatte und trotzdem
doch jetzt im Begriff stano, dcn Blutkampf zu erneuern. Dies
war auch die Absicht Friedrichs, «IS der Herzog »on Aremberg,
der mit sctncm starken Korp« unter Begünstigung des Nebels
dem König in die Seite gekommen war, den linlcn Flügel dcr
Prcußen angriff. Hier murren einigc Tausend Man» über den
Hausen geworfen und eine große preußische Batterie erobert.
Dies warcn aber auch die Grenzen des Steges, Der König,
dcr jetzt fetncttchc Truppen vorn und tm Rücken hatte, zog setne

tapfern Schnarrn mitten untcr dem Mordgetümmel zusammen
un« machte nach einem fünfstündigen verzweifelten Gefecht einen
Rückzug, d m »ichis al« etn zmcitaascndjäbr^ge Altcr fchltc, um
«on all,n Zungen gepriesen zu werden Er wurde durch etn
iiarkcs G'schützfcucr und durch Neitcrrcihen gcreckl, die tn dcr
Ebene von Bclgcrn in großen Zwischenräumen cmsrillcn, damit
hinter thnen das Fußvolk sich stellen konnte. Die Oestcrrctcher
waren tn zu großer Unordnung, „rn etncn solchen Rückzug zu
stören; überdies hatte Daun auch schon bei Kollin zu erkennen
gegeben, sein Grundsatz sei, daß man einem fliehenden Feinde
eine goldene Brücke bauen müsse. Nur die Reiterei machte einen
Versuch, die Preußen zu verfolgen; allein Seydlitz trieb sie bald
wieder zurück. Das Hecr zog ungestört fort und schleppte über
1000 Gefangene mil.

Friedrichs Zug ging nicht weit. Nur eine halbe Meile von
dem Wahlplatz, auf den sogenannten Spitzbergen, lagerte er stch

mit seinen Streitern, die den größten Theil ihre« Geschützes und
Gepäckes verloren, den kurzen Rock tn der rauhen Jahreszeit zur
Decke und den Himmel ,um Zclie hatten. Es fehlte ihnen
sogar an Pulver und Kugeln, diesem großen Bedürfniß der
europäischen Heere. Ein neue« Treffen ln solcher Lage hätte die
alten Schlachten erneuert, wo Mann gegen Mann focht und Je¬

der sich aus setne Faust verließ. Die Stellung de« König« war
indeß so voilhetlhafr, die Mittel, allen Gefahren Trotz zu bieten,
bet ihm so mannig'altig und sctnc Kricger selbst tn ihrem
geschlagenen Zustande noch so furchtbar, daß Daun keinen neuen
Angriff wage» mogie. Rctzom, der als Gefangener bet seiner
kleinen Mannschafl mar und tmmer noch als ihr Anführer
betrachtet murde, eilte mit ihr dem König zu Hülfe und half thm
seinen Rückzug decken. Er erlangte Friedrich« Huld wieder, starb
aber einige Wochen nachher. Die Preußen verloren an diesem
unglücklichen Tage nebst dem Gepäck hundert und etne Kanone,
30 Fahnen und 9000 Mann; dte Oesterretcher 8000 Mann.

Fast alle preußischen Feldherren, welche den Tag überlebten,
waren verwundet. Selbst der Könlg hatte etne obwohl leichte
Wunde. Er hatte stch in da« stärkste Feuer gewagt; etn Pferd
wurde thm unter dem Leibe erschossen und zwei Pagen stürzten
todt an seiner Seite nieder. Er mar in der größten Gefahr,
gesangen zu werden. Schon halten ihn die Feinde bei dem Dorfe
Hochkirch umringt; er entkam aber durch dte Tapferkeit der ihn
begleitenden Husaren. Aller Orten gegenwärtig, wo dcr Kampf
am blutigsten war, schien .er sein Leben für nichts zu achten. Nie
zeigten sich sein Geist und seine großen Fähigkeiten in einem so

glänzencen Ltchle, al« in dieser Nacht, die, anstatt setncn Ruhm
zu schwächen, thn vielmehr außerordentlich erhöhte. Ntcht der

Sieger von Leuthen, der auf Schlesiens Feldern griechische Kriegskunst

durch Thaten lehrt und ein ungeheures Heer streitbarer
Völker vernichtet; ntcht dieser außerordentliche Mann ist dcm
Weisen, dcm Geschichtsforscher, dem Dcnkcr jecc« Standes und
jede« Volke« so bemunderungewürttg, als der bet Hochkirch
Überfallene, geschlagene, aber dennoch nicht besiegte König, wte er
setne schlafenden Krteger >usammenrafft und sie einem tapfern,
welt stärkeren Feinde entgegenstellt, der mtt allen Vortheilen
versehen sich schon mitten tm Lager besindet und selbst durch preußische

Kugeln Preußen tödlel; der König, welcher in diesen

schrccklichcn Augcnbltcken setnen Busenfreund fallen ficht, alle setne

vornehmsten Feldherrn verlier! und nun, sich ganz allein
überlassen, durch die Kraft seine« G-istc« die zweckmäßigsten
Maßregeln ergreift, da« ordnungslose Gewühl setne« Heere« im
verworrensten Schlachigedränge mitten unter Blut und Tod zur
gegens-iitg übereinstimmenden Masse Hinschafft, fünf Stunden lang
kämpft und stch mit großer Ordnung zurückzieht; der in dieser
verzweifelten Lage ohne Kanonen, ohne Schießvorrath und Gepäck

dem Feinde noch Furcht einflößt und gleich darauf fähig tst,
durch dcn Entsatz entlegener belagerter Festungen seine Niederlage

ebenso wie einen großen Sieg zu benutzen, cin solcher Fürst
erzwingt die Bewunderung aller Naltoncn und aller Zeitalter,

Veischicdene alte Rcgimrntcr, dtc bisher nicht« als Siege erfochten
und nie einer Niederlage beigewohnt hatten, waren nun gezwungen,

dem Feinde den Röcken zu kehren. Ohne diesen lag, so

sehr cr auch die preußischen Truppen mit einem Ruhm bedeckte,

dcn ihnen zehn Siege nicht verschaffen konnten, würden dtese

Regimenter noch immer die unüberwundenen geblieben sein.*)
Viele alle Ofsiziere der sieggewohnten Truppen hatten so hohe

Begriffe »on kriegerischer Ehre, daß sie durchaus der Uebermacht
nicht weichen wolllen und unter dcm Schwert des Feindes sielen;
andere mußte man halb mlt Gemalt vom Schlachtfelde schleppen,
weil sie elnen fo unglücklichen Tag nicht zu überleben, sondern
lieber als KricgSopfcr zu fallen wünschten.

*) Das Infanterie-Regiment von Forcadc, später LignomSky,

zur Garnison von Berlin gchörig, in welchem auch Archcnholz
diente, mar etne der Krtcgsschairen, die seit threr Stiftung tm
Jahre 1713 bis zum Oktober 17S3, verlorene Schlachten nur
aus Erzählungen kannien. Dcr König sagte einst, indem cr im
Lager bei diesem Regiment vorüber ritt, zu seinen Begleitern
da« große Wort: »Wen» tch Soldaten sehen will, so muß tch

dies Regiment sehen."
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